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So ruhrend und ſo reich an neuen Bildern,

Von der Natur gemacht.

Der Wunderquell, aus ihrem Schoos entſprungen,

Jn unſers Ronneburgs begluckter Fluhr,
Sey uns geſegnet! preißt ihn alle Zungen

Der dankbarn Creatur!B 2 Und



Und ihr erhabner Schopfer ſeh und hore

Kebreich erkenntlicher Geſchopfe Lob,

Das ſich durch ein: Gott in der Hoh ſey Ehre!

Oft wild zum Himmel hob u

Von tauſend wieder neu belebten Kranken, J

Dien bey dem Quell, mit Kind und Kindes Kind,

Umher gelagert, Jhm mit Freuden danken.

Daß ſie geneſen ſind;

Und dann in allen Gegenden erzahlen

Von dieſes Waſſers wunderbahrer Kraft,

Und eifervoll dem kranken Freund empfehlen

Die Hulfe, die es ſchafft.

Gott! weie gehauft ſind doch des bebens Pfagen!

Sieh ihren Sammelplatz. um dieſe Stadt!

Fern bringt er ſeine Noth daher getragen..

Der Kranke, und ſucht Rath.

Der matte Fuß halt ſeinen Lauf zurucke/ J

Von Schwulſt, und Gicht, und wvielen Schmerzen ſchwer;

Kaum bringt ihn die wohlthatge Kruckt

Nur langſam ſchleichend her—.



Der arme Vater, der mit Muh und Sorgen
Kaum, was er braucht, ſich jeden Tag verdient,

Oft nicht durch allen Fleiß auf kunftgen Morgen

Fur Kinder Brod gewinnt,

Fur Kinder, die des Himmels milder Segen
Jhm krank und ſchwach, und doch in Menge gab,

Frohnt doppelt, nahrt ſich halb, nimmt ſein Vermogen,

Und reißt voll Hoffnung ab. Ih— 4

Und die Bebrangte, der des Kodeg Tucke
Den Mann und Vater und: Verſorger nimmt,
Selbſt krank, und Kindern doch noch vom Geſchicke

Zur Pflegerinn beſtimmt,

Lehnt ſich auf hre Wayſen, voll Verlangen,
Und ſchleicht getroſt zum Zuten Brunnen hin,

Und wunſchet ſich, nur  Hulfe zud empfangen,

Die Wayſen zu erziehn.

Doch wer beſchreibt der Kranken ganze Menge,

Die, da ſie andrer Wohlthun flaglich nahrt,

Dem Arzt zu arm, mit gierlgem Gedrange

Hier Hulf und Troſt begehrt?
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Und den Elenden, deſſen wutend Kampfen

Jn ihm die Schonheit der Natur entſtellt,

Deß Schmerzen ihm Verſtand und Sinne dampfen,

Jndem er bebt und fallt? J
Unſelge Krankheit! ſchon mit Furcht und Kranken
Flieht jeder,! der dich nur von ferne ſieht,

Du biſt zu ſchrecklich nur zu denken,

Zu ſchrecklich fur mein iid

Allein wo iſt der Arme, den ich ſuchte?
Hier ſah mein Aug erſtarrt vom Schrecken-ihn,

Wie er Verzweiflungsvoll dem Leben fluchte,

Das ihm zur Qual verliehn.

Biſt du es, Freund? ja es ſind deine Zuge
Wer iſts, der deinem Blick dieß Leben gab?unn

Du weinſt und gehſt und bitteſt deine Fluche
Gott vor der Quelle ab.

Und du Betrubter! noch! vor wenig  Tagen
Betrubte deine Laſt mein fuhlbar; Herzz n

Wo iſt die Krucke, die dich hergetragen?

Po iſt dein herber Schmerz?



So frolich ſtieg einſt aus Bethesdens Strohmen

Der Gluckliche, und tanzte um den Strand,

Der dort, nach ganzer Jahre langen Gramen,

Allein Geſundheit fand.

Doch iſt ſein Gluck nicht deinem gleich zu ſchatzen;

Denn er empfand es leider nur allein:

Du fuhlſt es ganz, denn du haſt dein Ergotzen

Mit Tauſenden gemein,

Auch mit dem Großen, dem nicht Gold und Wurde

Vom Elend dieſes Lebens frey gemacht;

Jhn hat, wie dich, der Krankheit ſchwere Burde

au- uns hieher gebracht.

Er ſchopft aus einer Quelle mit dem Armen

Geſundheit, freut ſich ſeines Glucks, und dankt,
Wie jener, daß an anderer Erbarmen.

Nicht mehr ſein Leben hangt.

Vergnugte Vater, Mutter, Wittwen, Wapyſen,

Aus allen Gegenden herzu geeilt!

Jhr konnt mit Freuden wieder ruckwarts reiſen,

Durch unſern Brunn geheilt.



t e

O Gluck, fur unſre Zelten  aufbehalten! J 7
Sey dauerhaft; verlaß die Zukunſt nicht;

Durch wahre Frommigkeit vich zuerhalten,

Sey unſer aller Pflicht!

Und ſpater Enkel! dun, der unſre Quelle
Von Friedrichs Huld durch Kunſt verſchonert: ſieht;.

Segn unſern Furſten! iſing an dieſer Stelle

Noch ſeiner Aſch ein Lied!

oedt
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